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explosionsgefahrlichen Bereichen 
wichtig. 

- Beim Umgang mit leicht entzündli­
chem Material ist jede Arbeitsgruppe 
mit zwei Feuerlöschern PG 12 und 
einer Feuerlöschdecke auszurüsten. 
Bis zur Arbeitsstelle (am Behälterein­
stieg) ist ein Feuerlöschschlauch mit 
C-Rohr oder Mittelschaumrohr aus­
zulegen. Wenn keine gesicherte 
Löschwasserversorgung zur Verfü­
gung steht, ist ein Feuerlöschgerät 
PG 50 am Einstiegmannloch zusätz­
lich bereitzuhalten, wenn keine Per­
sonengefahr vorhanden ist. 

- Es dürfen im Bereich der Verarbei­
tungs- und Abstellzonen von leicht 
entzündlichen Beschichtungsstoffen 
keine Gegenstände, die durch Ansto­
ßen oder gegenseitige Berührung 
Funken erzeugen können, benutzt 
werden. Weiterhin sind Stoffe ver­
boten, die sich elektrostatisch aufla­
den (z. B.Nylon-,Perlon-oderKunst­
stoffkleidung). 

- Schweiß- und Schleif arbeiten, offe­
nes Feuer sowie Rauchen sind wäh-

rend der Beschichtungsarbeiten und 
in den Abdunstungsphasen grund­
sätzlich verboten. Dies gilt sowohl 
innerhalb als auch außerhalb der 
Reingaskanäle in einem Abstand von 
mindestens 10 m. 

- Bei Arbeiten in Behältern und engen 
Räumen ist ein Sicherungsposten/ 
Brandwache zu stellen. 

- Alle zum Einsatz kommenden elek­
trischen Betriebsmittel müssen den 
Bestimmungen für den Einsatz in 
explosions gefährdeten Bereichen 
entsprechen. Alle ortsveränderlichen 
elektrischen Betriebsmittel sind mit 
einer Fehlerstrom-Schutzschaltung 
(30 mA) zu betreiben. Die elektri­
schen Verteilungen sind außerhalb 
der Räume beziehungsweise Behäl­
ter zu installieren. 

- Baustellen-Leuchten sind so aufzu­
stellen und zu montieren, daß sie 
nicht umstürzen oder herunterfallen. 
Brennbare Stoffe dürfen nicht in 
deren unmittelbarer Nähe gelagert 
oder abgestellt werden. 

- Die Explosionsrichtlinien sind ein­
zuhalten. 

Diese Richtlinie soll Planem, Errich­
tern und Betreibern dazu dienen, ein auf 
den Einzelfall abgestelltes Brandschutz­
konzept zu entwerfen und zu realisieren. 
Darüber hinaus bieten diese Richtlinien 
sowohl für den Montage- als auch für 
den Feuerversicherer genügend Informa­
tionen für die Bewertung des Sicher­
heitsstandards gegen die Gefahren 
Brand und Explosion in Rauchgasent­
schwefelungsanlagen. 

Diese Richtlinie ist ab Mitte 1993 
über den VdS zu beziehen. 

Literatur: 
Brandschutz-Richtlinien des VdS 
VG B-Richtlinien 
DIN-Normen 
VDE-Vorschriften 
VbF 
TRB 
TRG 
Bauordnungen der Länder 
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Gerling Consulting Gruppe 

pe-unterstützte Schadenauswertung 
als Grundlage zur Risikoanalyse 

1. Einführung 
Risikoanalyse und Risikobewertung 

gewinnen immer mehr an Bedeutung. 
Die Ermittlung der individuellen Risiko­
situation hat sowohl für den betreffen­
den Betrieb als auch für die Versiche­
rung große Vorteile. Der Betrieb erhält 
Kenntnisse über den Ist-Zustand. Dar­
aus resultieren Empfehlungen zur Risi­
kominimierung, also zur Schadenverhü­
tung. Für den Versicherer wird das 
Risiko transparenter. 

Zur Durchführung von Risikoanaly­
sen ist ein umfangreiches sicherheits­
und brandschutztechnisches Wissen 
erforderlich. Ein Teil dieser Erkennt­
nisse wird aus der Schadenanalyse 
gewonnen. Erst die Schadenanalyse gibt 
Aufschluß über eine der wichtigsten 
Komponenten im Brandschutzgefüge : 
die Praxis! 

Wie sieht es jedoch in der Praxis aus? 
Trotz zahlreicher gesetzlicher Vorschrif­
ten, einer der umfangreichsten DIN­
Normen und eines ausgeklügelten 
Brauchbarkeitsnachweis- und Überwa­
chungs-Systems durch Zulassungsbe­
scheide, Prüfbescheide, Prüf zeichen, 
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Prüfzeugnisse, Überwachungen, Werks­
bescheinigungen, Prüfbücher und Kenn­
zeichnungen zeigt uns der Ernstfall 
immer wieder die vielfältigen Schwierig­
keiten auf. Erschwerend kommt hinzu, 
daß sich Brandschutzmängel im Gegen­
satz zu Mängeln im Wärme-, Schall­
oder Feuchtigkeitsschutz für den Betrei­
ber vorher nicht bemerkbar machen. 

Durch eine differenziert durchge­
führte Schadenerfassung kann eine Viel­
zahl von Schadendaten über den Ist­
Zustand des Brandschutzes in der tägli­
chen Praxis gewonnen werden. Die Ana­
lyse dieser Daten liefert allen am Brand­
schutz Beteiligten die dringend benötig­
ten Erkenntnisse aus dem Ernstfall. 
Damit wird erkennbar, wie sich der in 
der Theorie geplante und in der Praxis 
vorhandene vorbeugende und abweh­
rende Brandschutz im Brandfalle 
bewähren. 

Die aus der Schadenanalyse gewon­
nenen Erkenntnisse stellen für die viel­
seitigen Aufgaben der Schadenverhü­
tung eine wertvolle Hilfe dar. Sie sind 
auch für die Risikoanalyse und -bewer­
tung unerläßlich, da gerade hier die prak­
tische Schadenerfahrung einen wesentli­
chen Punkt darstellt. 

Leider stehen die dringend benötig­
ten Erkenntnisse und Informationen 
meist nicht oder nur sehr eingeschränkt 
zur Verfügung. Dies liegt unter anderem 
daran, daß eine einheitliche und syste­
matische Erfassung fehlt. Hier ergeben 
sich durch die Verwendung von Perso­
nal-Computern neue Perspektiven. 
Gerade für die Schadenanalyse haben 
wir damit ein wertvolles Arbeitsmittel 
zur Hand, mit dessen Hilfe völlig neue 
Wege in der Analyse und Auswertung 
von Brandschäden möglich werden. 

Nachfolgend wird eine Methode zur 
Erfassung, Bewertung und Analyse von 
Schäden vorgestellt. 

2. Erfassung von Schäden 
Die Schadendaten werden mit Hilfe 

eines Personal-Computers in ein Daten­
bank-Programm eingegeben. Für das 
hier vorgestellte Verfahren wurde ein 
80486 PC mit dem Programm dbase IV 
Version 1.5 verwendet. 
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Zur Erfassung der Schäden bestehen 
mehrere Möglichkeiten. Am einfachsten 
werden die Informationen vom Bearbei­
ter in ein Formular eingetragen und spä­
ter in den PC eingegeben. Auch das Dik­
tieren z. B. an Hand einer Checkliste 
oder Formulares ist möglich. Gestern 
noch Zukunft, heute bereits praktikabel 
ist die direkte Eingabe an Ort und Stelle 
mit Hilfe eines Taschen-PC's, eines soge­
nannten Palmtops. Die Daten können 
dann über Schnittstellen auf den PC 
übertragen werden. Note-Books sind 
nach meiner Erfahrung für die Eingabe 
vor Ort zu groß und zu umständlich in 
der Handhabung. 

An dieser Stelle ein Hinweis zum 
Datenschutz. Bei der Erfassung und 
Auswertung von Schadendaten sind 
selbstverständlich die Datenschutzbe­
lange zu berücksichtigen. 

Für eine differenzierte Schadenana­
lyse sind relativ genaue Ergebnisse wün­
schenswert. Deshalb muß die Erfassung 
ebenso genau erfolgen. Eine ·Auswer­
tung nach statistischen Gesichtspunk­
ten wird in diesem Zusammenhang 
nicht behandelt, da diese auf Grund der 
benötigten Datenmenge nur schwer 
durchführbar wäre. Vorerst ist es jedoch 
bereits ein Fortschritt, wenn - unabhän­
gig von einer Statistik -die zur Verfügung 
stehenden Schadendaten gezielt erfaßt 
und ausgewertet werden können. 

Zur Erfassung der Schadendaten ist 
es empfehlenswert, auf möglichst viele 
Informationsquellen zurückzugreifen. 

Hierzu gehört in erster Linie eine 
gründliche Ortsbesichtigung. Empfeh­
lenswert ist eine kurze Vorbesprechung 
mit dem Betreiber. Dabei kann ein Über­
blick gewonnen werden. Anschließend 
die Besichtigung und Untersuchung des 
Schadens vor Ort. Diese wird natürlich 
ergänzt durch eine fotografische Doku­
mentation. Mit Übersichtsfotos wird die 
Situation dargestellt. Detailaufnahmen 
zeigen, worauf es ankommt. Das Diktier­
gerät leistet hierzu wertvolle Hilfe. Eine 
abschließende Besprechung hilft, even­
tuelle Fragen zu klären. 

Betriebsart 

Lfd. Nummer PLZ 

Geb. Fläche Anzahl UG 

Bemessung Industriebaurichtl. 

n = nein u = unbek. 

liliiilliiilliliilililiililillilililiililiililiiiililili c 

Tabelle 1 

Bewertung mit "BAF" 

o = nicht vorhanden/beteiligt s= sonstige u = unbekannt 

Beanspruchung A usfiihrung Funktion 

1 voll 1 gut 1 voll 

2 mittel 2 mittel 2 mittel 

3 gering 3 ungenügend 3 versagt 

o nicht beansprucht o nicht ausgefiihrt o nicht bewertet 

Weitere wertvolle Informationen kön­
nen meist durch eine Rückfrage beim 
Leiter der örtlichen Feuerwehr erhalten 
werden, z.B. über Alarmierung, Wasser­
versorgung und Brandgeschehen. 
Manchmal sind auch Hinweise von 
Arbeitern, Nachbarn oder sonst betei­
ligten Personen aufschlußreich. Ein 
Hilfsmittel stellen auch die Zeitungsbe­
richte der Tagespresse dar. 

Schließlich kann zur Gewinnung von 
Daten und Erkenntnissen auch die 
Fachliteratur herangezogen werden. 

3. Bewertung mit "BAF" 
Sind die Schadendaten im PC erfaßt, 

kann analysiert und ausgewertet werden. 
Das Ergebnis ist jedoch nur teilweise 
zufriedenstellend. In vielen Fällen wird 
erst durch eine differenzierte Bewertung 
eine Aussage möglich. So ist z.B. die 
Information, daß eine Brandwand vor­
handen war, nicht ausreichend. Eine ein­
fache Bewertung der Brandwand z.B. im 
Schulnotensystem führt auch nicht zum 
gewünschten Ziel. Benötigt wird eine 
Methode, die eine Bewertung der Bean­
spruchung, Ausführung und Funktion 
der Brandwand zuläßt. Dies ist mit der 
"BAF"-Methode möglich. 
"BAr steht für 
- Beanspruchung. 
- Ausführung und 
- Funktion. 
Für jeden dieser drei Punkte wird ent­
sprechend dem Schulnotensystem eine 
Note vergeben, wobei eine Bewertung 
mit 1 (gut), 2 (mittel) und 3 (ungenü-

Tabellarischer Erfassungsbogen Schaden 

Allgemeine Angaben 

Detail 

Land 

AnzahiVG AnzahlDG 

BK 

gend) als ausreichend erscheint. Mög­
lich ist natürlich auch eine differen­
ziertere Bewertung, z. B. von 1 bis 5. 
Tabelle 1 zeigt den Bewertungsschlüssel. 

4. Auswertung und 
Analyse 

Die Hauptarbeit ist getan. Die Scha­
dendaten einschließlich Bewertung sind 
in der Datenbank. Jetzt kann je nach 
Datenbanksystem sozusagen nur mit 
Knopfdruck ausgewertet und analysiert 
werden. Das Datenbanksystem dbase IV 
erlaubt z.B. die Abfrage über Sichten. 
Nach Eingabe der Abfragekriterien, 
wobei zahlreiche Verknüpfungen mög­
lich sind, ist das Ergebnis sofort sichtbar 
und kann für die praktische Schadenver­
hütung verwendet werden. 

][]mm: j [j 88 ~ 8 ~ 8 ~ 8 j t 8 t 8 t 8 t 8 t 8 

5. Tabellarische 
Erfassung 

Nachfolgend ist die tabellarische 
Erfassung für Schäden aufgeführt. Der 
Umfang darf nicht erschrecken. Zur 
Reduzierung der Schreibarbeit wurden 
zahlreiche Daten codiert. Ergänzt wird 
die Codierung durch s = sonstige, u = 
unbekannt und 0 = nicht vorhanden. 
Ohne die Erläuterungen zur Codierung 
kann der Fragebogen auf einer oder 
maximal zwei Seiten DIN A 4 unterge­
bracht werden. 

Ort 

Datum Zeit 

Gebäudehöhe Baujahr 

Fläche Brandabschnitt (m2) 



Schadenursache / Schadensummen 
VNr. I VdS Nr. I Ursache Kurzinfo Betriebsart Ursache 

I I 

Schadensummen I Gebäude Betriebseinricht. I Betriebsunterbr. Abbruch + Entsorg. 

Tausend DM I I 

Stichwörter 

Kurzinfo 

Schadenumfang 

Art Beschädigungsgrad Beschädigungsart 

Brandentstehungs Ber. 

Angrenzender Bereich 

1 Komplex I groß I Feuer + Rauch 
2 Brandabschnitt 2 mittel 2 überw. Feuer 
3 Brandbek.abschnitt 3 gering 3 überw. Rauch 
4 fb abgetr. Bereich o nicht beschädigt 4 Explosion 
5 Bereich allgemein 5 Wasser 

Tragwerk / Umfassungswand 

Baustoff Feuerwid. Beanspruchung Ausfiihrung Funktion 

Tragw. Horiz. 

Tragw.Vertik. 

Umfass.wand 

1 Stahlbeton o ohne I voll 1 gut I voll 
2 Poren beton 1 F30 2 mittel 2 mittel 2 mittel 
3 Spannbeton 2 F60 3 gering 3 ungen. 3 versagt 
4 Mauerwerk 3 F90 o nicht beansp. o nicht ausgef. o nicht bewert. 
5 Stahl 4 F 120 
6 Alu 5 F 180 
7 Holz 
8 Kunststoff 
9 Verbund 

Brandlast 

Größe Beteiligung am Brandgeschehen 

Betriebliche Brandlast 

Bauliche Brandlast 

1 groß 2 mittel 1 groß 2 mittel 
3 gering o keine 3 gering o keine 

Räumliche Treunung 

Art der räumlichen Abstand Beanspruchung Ausfiihrung Funktion Trennung 

1 Komplextrennung 1~20m 1 voll I gut 1 voll 
2 Brandabschnittstrennung 2~ 10 < 20 m 2 mittel 2 mittel 2 mittel 
3 Abstand allgemein 3 ~5 < 10 m 3 gering 3 ungen. 3 versagt 

4~3 < 5m o nicht beansp. o nicht ausgef. o nicht bewert. 
5 < 3m 

Bauliche Trennung 

Bauteil Detail Beanspruchung Ausfiihrung Funktion 

1 Komplextr.w. 1 Fläche 1 voll 1 gut 1 voll 
2 Brandwand 2 Dach 2 mittel 2 mittel 2 mittel 
3 Wand F90 3 Fassade 3 gering 3 ungen. 3 versagt 
4 Decke F90 4 Öffnung o nicht beansp. o nicht ausgef. o nicht bewert. 
5 Wand F30 5 Leitungsd.f. 
6 Decke F30 6 Inst.Sch/Kan. 55 
7 Wand 
8 Decke 
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Bauart 

I TürlTor 
2 Bahnengeb. Förderanlage 
3 Pneumatische Förderleitung 
4 Verglasung 
5 Feststellanlage 
6 Abschluß unzul. offengehalten 
o ungesicherte (,ffnung 

Bauart 

I Elektrokabel 
2 Leitung brennbar 
3 Leitung nichtbrennbar 
3 Lüfiung (Absperrvorrichtung) 
o ungesicherte Öffnung 

Bauart 

I Elektrokabel 
2 Leitung (Rohr) 
3 Pneumatische Förderleitung 
4 Lüfiungsleitung 
5 Installationsschacht, ·kanal 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

o ohne 
1 F30 
2 F60 
3 F90 
4 FI20 
5 F 180 
9 ~auch 

o ohne 
I F30 
2 F60 
3 F90 
4 FI20 
5 F 180 

Tür- Toröffnung I Abschluß 

Feuerw. I 
I 

Beanspruchung 

1 voll 
2 mittel 
3 gering 
o nicht beansp. 

Leitungsdurchfiihrung I Abschottung 

Feuerw. I 
I 

Beanspruchung 

I voll 
2 mittel 
3 gering 
o nicht beansp. 

Ummantelung I Installationsschacht, -kanal 

o ohne 
I F30 
2 F60 
3 F90 
4 FI20 
5 F 180 

Feuerw. I 
I 

Beanspruchung 

1 voll 
2 mittel 
3 gering 
o nicht beansp. 

Löschanlage 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

Ausfiihrung 

1 gut 
2 mittel 
3 ungen. 
o nicht ausgef. 

Ausfiihrung 

1 gut 
2 mittel 
3 ungen. 
o nicht ausgef. 

Ausfiihrung 

I gut 
2 mittel 
3 ungen. 
o nicht ausgef. 

I 
I 

I 
I 

I Funktion 

I 
I voll 
2 mittel 
3 versagt 
o nicht bewert. 

I voll 
2 mittel 
3 versagt 

Funktion 

o nicht bewert. 

1 voll 
2 mittel 
3 versagt 

Funktion 

o nicht bewert. 

Bauart Umfang Auslösung Sprinkler Wasser- Bean- Aus- Funktion 

I Sprinkler 
2 SpTÜhwasser 
3 Schaum 
4 C02 
5 Gaslöschanlage 

(Halonersatz) 
6 Funkenlöscha. 
7 Funk. Ausschei. 

I Voll· 
2 Teil· 
3 Objekt· 

BM durch 

1 BrandmeideanJage 
2 Löschanlage 
3 Gebäudebenutzer 
4 Fremdperson 

1 Autom. 
2 Hand 
3 nicht 

ausgelöst 

I 1-3 
24-9 
3;:::'10 

schaden 

1 groß 
2 mittel 
3 gering 
o kein 

Brandmeldung I Verletzte I Tote 

spruchung 

1 voll 
2 mittel 
3 gering 
o n.bean. 

I Aufschaltung I Meldung I Zeit bis Brandbek. 

I 
1 Telefon 
2 Direktleitung 
3 ständig besetzte Stelle 
4 nicht ständ. bes. Stelle 

I 
1 kurz 
2 normal 
5 lang 
6 sehr lang 

BrandbekäInpfiIng 

Einsatz Feuerlöscher I Beginn Brandbek. durch I 

1 tragbarer Feuerlöscher 
2 fahrbarer Feuerlöscher 
3 Wandhydrant + StabIrohr 

Bauart 

IRWA 
2 Ausschmelz. WA 
3 Mechanisch. RA 
4 RWA durch zerst. 

Dach 

I 

I Größe 

I 
o nicht vorh. 
1 < 1% 
2;:::'1 <2% 
3;:::'2<5% 
5;:::'5% 

I Werkfeuerwehr 
2 Betriebsfeuerwehr 
3 Berufsfeuerwehr 
4 Freiwillige Feuerwehr 

RWA-Anlage 

I Beanspruchung 

I 
1 voll 
2 mittel 
3 gering 
o nicht beansp. 

I 
I 

1 gut 
2 mittel 
3 ungen. 

I 
I < 10 
2;:::' 10 < 50 
3;:::' 50< 200 
4;:::' 200 

Ausfiihrung 

o nicht ausgef. 

fiihrung 

1 gut I voll 
2 mittel 2 mittel 
3 ungen. 3 versagt 
On. ausg. On. bew. 

I 
I 

Verl. / Tote 

o keine 
1 Verletzte 
2 Tote 
3 Verl. Feuerw. 
4 Tote Feuerw. 
5 V. Feuerw. + Passant. 
6 T Feuerw. + Passant. 

Eingesetzte Personen 

I Funktion 

I 
1 voll 
2 mittel 
3 versagt 
o nicht bewertet 



Organisation / Löschwasserversorgung / Löschwasserrückhaltung 

Beanspruchung Ausführung Funktion 

Organisatorischer Brandschutz 

Löschwasserversorgung 

LöschwasseITÜckhaltunglUmweltschutz 

Dachhaut I Tragw. Fläche I 
I I 

I Min. Platten I Beton 
2 Metall 2 Poren beton 
3 Holzschind. 3 MaueIWerk 
4 Kunstst. bek. 4 Holz 
5 Kunst. unbek. 5 Stahl 
6 Bitumen bek. 6 Kunststoff 
7 Bitum. unbek. 7 Stahltrapezbl. 
8 PUR Verb. pr. 8 Alutrapezbl. 
9 Zelt 9 PUR·Verb.p 

Fassade I Tragw. Fläche I 
I I 

I Mineralisch I Beton 
2 Metall 2 Poren beton 
3 Holz 3 MaueIWerk 
4 Kunststoff 4 Holz 
501as 5 Stahl 
6 Stahltrapezbl. 6 Kunststoff 
7 Alutrapezbl. 7 Stahltrapezbl. 
8 PUR·Verband 8 Alutrapezbl. 
9 Dämmputz 9 PUR-Verb.p 

Verkl./Hohlr. I Tragw. Fläche I 
I I 

I Mineralisch I Beton 
2 Stahl 2 Porenbeton 
3 Holz 3 MaueIWerk 
4 Kunststoff 4 Holz 
5 Gipsk.platten 5 Stahl 
6 Brandsch.pl. 6 Kunststoff 
7 Dämmsch.bil . 7 Stahltrapezbl. 

8 Alutrapezbl. 
9 PUR-Verb.p 

I voll 
2 mittel 
3 gering 
o nicht beansp. 

Dämmstotf 

I Polystyrol 
2 PUR 
3 Mineralfaser 
4 Schaumglas 
5 Porenbeton 
6 B3 Dämmst. 
7 B2 Dämmst. 
8 BI Dämmst. 
9ADämmst. 

Dämmstotf 

I Polystyrol 
2 PUR 
3 Mineralfaser 
4 Schaumglas 
5 Porenbeton 
6 B3 Dämmst. 
7 B2 Dämmst. 
8 BI Dämmst. 
9ADämmst. 

I gut 
2 mittel 
3 ungen. 
o nicht ausgef. 

Brandgeschehen Dach 

I Besonderheit I Beanspr. 

I I 
I Brandweiterl. I voll 
2 k. Brdweiterl. 2 mittel 
3 Brdüberschl. 3 gering 
4 k. B. üb. schI. On. bean. 
5 Brandlast 
6 Explosion 
7 Rauch 

Brandgeschehen Fassade 

I Besonderheit I Beanspr. 

l I 
I Brandweiterl. I voll 
2 k. Brdweiterl. 2 mittel 
3 Brdüberschl. 3 gering 
4 k. B. üb. schI. On. bean. 
5 Brandlast 
6 Explosion 
7 Rauch 

Brandgeschehen Verkleidung/Hohlraum 

Dämmstoff I Besonderheit I Beanspr. 

I I 
I Polystyrol I Brandwei terl. I voll 
2 PUR 2 k. Brdweiterl. 2 mittel 
3 Mineralfaser 3 Brdüberschl . 3 gering 
4 Schaumglas 4 k. B. üb. schI. On. bean. 
5 Poren beton 5 Brandlast 
683 Dämmst. 6 Explosion 
7 B2 Dämmst. 7 Rauch 
8 BI Dämmst. 
9ADämmst. 

I voll 
2 mittel 
3 versagt 
o nicht bewert. 

I Ausführ. I Funktion 

I I 
I gut I voll 
2 mittel 2 mittel 
3 ungen. 3 versagt 
On. ausg. On. bew. 

I Ausführ. I Funktion 

I I 
I gut I voll 
2 mittel 2 mittel 
3 ungen. 3 versagt 
On. ausg. On. bew. 

I Ausführ. I Funktion 

I I 
I gut I voll 
2 mittel 2 mittel 
3 ungen. 3 versagt 
On. ausg. On. bew. 

Brand in papierverarbeitendem Betrieb 
Beispiel für pe-unterstützte Schadenauswertung zur Risikoanalyse 

JosefMayr 

Alle Hände voll zu tun hatten die über 
130 Feuerwehrmänner der Berufsfeuer­
wehr München und von drei freiwilligen 
Feuerwehren am 22. Dezember 1992, 
um einen Großbrand unter Kontrolle zu 
bringen. Das Feuer brach in der ca. 
720 m2 umfassenden Maschinenhalle 
eines papierverarbeitenden Betriebes 
aus. Um 4.17 Uhr wurde die Feuerwehr 
alarmiert. Kurze Zeit später schlugen die 
Flammen meterhoch aus dem Dach. 
Das schadenbetroffene Produktionsge­
bäude war damit nicht mehr zu retten. 

Höchste Gefahr bestand auch für drei 
weitere Produktions- und Lagerhallen, 
die an beiden Längsseiten und an einer 

Stirnseite der Maschinenhalle anschlos­
sen. Hier ist es dem schnellen und enga­
gierten Eingreifen der Feuerwehr mit 16 
großka1ibri~en Rohren zu verdanken, 
daß ein Ubergreifen der Flammen 
gerade noch verhindert werden konnte. 

Schadenursache: 
Das Feuer brach vermutlich in der 

Papiermaschine aus. Die genaue Scha­
denursache ist nach dem derzeitigen 
Stand der Ermittlungen jedoch noch 
nicht bekannt. 

Schadenverlauf : 
Auch der genaue Schadenverlauf 

wird derzeit noch untersucht. Die 
Papiermaschine war mit einer Löschka­
bine und einer darin untergebrachten 

CO2-Objektschutz-Löschanlage ausge­
rüstet. Diese Anlage wurde auch ausge­
löst. Noch ungeklärt ist jedoch, wie sich 
das Schadenfeuer trotzdem auf anschlie­
ßende Bereiche ausbreiten und schließ­
lich in die Dachkonstruktion eindringen 
konnte. 

Das Dach bestand aus einer Tragkon­
struktion aus Holz mit Holzschalung 
und einer Dachabdichtung aus Teer­
pappe. Den unteren Abschluß bildete 
eine untergehängte Decke. Nach dem 
Eindringen des Feuers in den Decken-

Dipl.-Ing. (FH) lose! Mayr, 
Bayerische Versicherungskammer, 
München 
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